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Dienſtag den 14. April. 


1835. 
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Inland. 2 

Berlin, 11. April. Se. Maſeſtät der König. haden 
dem Kammergerichts⸗Secretaͤr und Hypotheken⸗Archivar, Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Eckart, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Königl. Majeſtaͤt haben den bis⸗ 
herigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Klewiz zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte in Magde⸗ 
burg Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Se. Maſjeſtaͤt der 
König haben den bei dem Kammergericht und reſp. dem Ober⸗ 
Landesgericht in Stettin angeſtellten Juſtiz-Kommiſſarien 
Bauer und Cos mar den Charakter als Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
flons⸗Raͤthe, dem Kammergerichts⸗Regiſtrator Gradolff 
und Ober⸗Landesgerichts⸗Archivarius Ey me in Stettin aber 
den Charakter als Hofrath zur ertheilen geruht. — Des 
Königs Majeſtaͤt haben die, auf die Profeſſoren Zumpt, 
Steffens und Gerhard gefallene Wahl zu ordentlichen 
Mitgliedern der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der hieſigen 
Akademie der Wiſſenſchaften Allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen geruht. 

S. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Duͤ⸗ 
ben hierher zurückgekehrt. 

Berlin, 12. April. Der Königs Majeſtät haben ges 
ruht, den Rand» und Stadtgerichts⸗Direktor Koch zum Ober⸗ 
Landesgerichtsrath und Mitglied des Ober Landesgerichts zu 
Breslau zu ernennen. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl 
Gottfried Leberecht Vogel zu Strehlen iſt zugleich 
zum Notarius in dem Departement des Ober Landesgerichts 
in Breslau beſtellt worden. ar ER 

Bei der am 7ten Sten und Iten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Aten Klaſſe 71ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 10,000 Rthir. auf Nr. 68,571; die nacht 
folgenden 2 Gewinne zu 4000 Rthir. fielen auf Nr. 24,710 
und 76,246; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 13,278. 
39,722 und 79,460; 4 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 
7972. 9330. 25,315 u. 27,788; 5 Gewinne zu 800 Rthlr. 
auf Nr. 60,800. 68,797: 69 577. 96.194 und 108,022; 


10 Gewinne zu 500 Nihlr. auf Nr. 6103. 28 694. 30.041. 


32,040. 47,755. 84,603. 89.182. 98,460. 98,728 und 
107,188; 25 Gewinne zu 200 Nthlr. auf Nr. 2544. 3195. 
5808. 7856. 8681. 11,599. 28,989. 44,779. 48,7 


. 


54,787, 61.826. 65,063. 67,107. 70,384. 73,450. 
75,107. 76,486. 70541. 84,209. 80.787. 88,223. 


91,792. 92,906. 96,701 und 102.659; 50 Gewinne zu 


100 Rthlr. auf Ne. 1036. 3591. 3886. 10,894. 14,622. 
12,973. 15,815. 15.963. 16,567. 18,552. 
25,434. 26,996. 28,736. 29,933. 32,282. 
40,740. 43,031. 43,191. 44,189. 49,559. 
54,011. 56,243. 60,923. 61,691. 66,201. 
67,762, 69,382. 70,226. 70,396. 72,584. 
76,465. 79,569. 82,426. 86,239. 88,682. 88,809. 
92,896. 94,597. 96,425. 98,947. 99,154. 100,708. 
103,935. 107,958 und 107,965. 

Der Anfang der Ziehung Ster Klaſſe 
auf den 8. Mai d. J. feſtgeſetzt. 

Betlin, den 10. April 1835. 

Koͤniglich Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Abgereiſt: Der General⸗Major, General⸗Adjutant Or. 


Majeſtaͤt des Könige und zweiter Kommandant von Berlin, 
Graf von Noſtitz, nach Schleſien. ER 
Berlin, 11. April. Am Sten d. M. wurden in Ge 


dieser Latinte ſñ 


genwart Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin die 


Zoͤglinge der hieſigen neun Erwerbſchulen vor den verſammelten 
Mitgliedern der Direktion und des Vorſteher⸗-Amts geprüft 


Die Loge Ropal⸗Pork hatte mit gewohnter Bereitwilligkeit dass ä 


Lokal zu dieſer Feierlichkeit hergegeben. Ihre Königliche Ha» 


heit ſchenkten den ausgelgten Handarbeiten der Kinder, ſo wie 


ihren bei der Pruͤfung dargelegten Fortſchritten gnaͤdigſten Bei⸗ 
fall, und vertheilten Hoͤchſteigenhaͤndig achtzehn Bibeln als Praͤ⸗ 
mien an diejenigen Schülerinnen, welche dieſer Auszeichnung 


am würdigſten befunden worden. 
Dent ſch la u 5. 
München, 


Munchen, 4. April. Auf höhere Veranlaſſung vers 
ſammelte geſtern der Dekan der theologiſchen Fakultät an des 


hieſigen Univerſitaͤt, Dr. Mall, die Kandidaten der Theolo⸗ 
gie (218 an der Zahl), und hielt eine Rede an dieſelben, wer 


3. April. Herr Graf Jeniſon, Balerſcher i 
Geſandter in London, iſt hier angekommen und wird nach ei⸗ 
nem kurzen Aufenthalt nach Athen abreiſen, um daſelbſt bei 
der Thronbeſteigung des Königs Otto gegenwaͤrtig zu ſeim 


x 
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wurde im verfloffenen Monat an Wolle 23236 Pfund m. 


rin er die Vorzüge der Ordens Regeln des Heiligen Benedikt 
auseinanderſetzte und die Studirenden einlud, in jene Klöfter 
zu treten. Die Rede des ehrwuͤrdigen Greiſes, der ſelbſt ehe⸗ 
mals Benediktiner geweſen, machte großen Eindruck. 

Karlsruhe, 4. April. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung der zweiten Kammer verlas der Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſair, Staats⸗Miniſter Winter, ein hoͤchſtes Reſtript, wonach 
der Großherzog unter den vorgeſchlagenen drei Kandidaten den 
Herrn Mittermaier zum Praͤſidenten der Kammer ernannte. 

Karlsruhe, 5. April. In der Sitzung der 2ten Kam⸗ 
mer vom 2ten d. legte der Herr Finanzminiſter von Boͤckh 

wie ſchon erwaͤhnt) das Budget von 1835 und 1836 vor. 
as Budget der beiden vorhergehenden Jahre beſtimmte den 
Staatsaufwand fuͤr jedes Jahr auf 7,525,557 Gulden, das 
gegenwärtige auf 802,851, alſo um 401,425 Gulden hoͤher. 
Die Staatsſchuld wird Ende Mai's d. J. 10,771,302 Our 
den betragen. 

Wiesbaden, 2. April. Oeffentliche Blätter berichten, 
daß der Herzog in unſerer Hauptſtadt zur Aufführung eines 
Meſidenz⸗Pallaſtes mehre Gebäude angekauft hat, um fie nie 
derreißen zu laſſen und dadurch einen geräumigen Bauplatz zu 
gewinnen. So würde, hofft man, Wiesbaden, die Winters 
Meſidenz Sr. Durchlaucht. Andere wollen aber wiſſen, daß 


das aufzuführende Schloß zur Reſidenz des Erbprinzen de⸗ 


ſtimmt ſei. | 
Kaffel, 6. April. Heute Morgen derſammelten ſich 
dle Stände in vertraulicher Sitzung. Se. Exzellenz der Minie 
ſter der Innern verlas ein Reſkript Sr. Hoheit des Kurprinz⸗ 
Mitregenten, ſowie eine hoͤchſte Vollmacht, mittelſt welcher 
Se. Excellenz beauftragt iſt, die Staͤnde⸗Verſammlung zu ent⸗ 
laſſen. Der Miniſter erklärte darauf die Stände⸗Ver⸗ 
fammlung fürentlaſſen. Die Mitglieder entfernten ſich. 
Gotha, 7. April. Die regierende Frau Herzogin if 
non ihrer Krankheit wieder hergeſtellt. 
g Nuß lan d. 


Petersburg, 4. April. Der Kaifte und die Kuſſeren 
haben vom Fürſten Karl von Lichtenſtein das Notiftkations⸗ 
Schreiben von dem Ableben des Kaifers Franz I., fo wie von 
der Thronbeſteigung des Kaiſers Ferdinand I. entgegenge⸗ 


men. 5 : SE 
Ba dem naͤmlichen Tage geruheten Ihre Kaiſerl. Mafe⸗ 
ffäten dem Marſchal Marquis Maiſon, Botſchafter Sr. 
Majfeſtät des Königs der Franzoſen, eine Abſchieds⸗Audien 
dc ertheilen. 2 
Sie Smolensk if eine Meſſe angeordnet worden, 
lbelche vom 6. Dezember bis zum 6. Januar a. St. dauern, 
tand Nikolaus⸗Markt heißen Tod. 

Warſchau, 8. April. (Privatmittheilung.) Seit uns 
ſerms letzten Bericht find in der Umgegend einige hundert Cent⸗ 
n er Mittelwolle zu 50 und einige Thaler, fin Berliner Rech⸗ 
nung: gekauft worden. Auch hat man einige Poſten dieſer 
Volle, auf Kontrakte, von der kuͤnftigen Schur gekauft, und 
dabei ungefahr die Preiſe von 1830 angelegt. Es ſollen auch 
auf dem Platze Aufträge zum Abſchluß von Kontrakten der Art 


zu den Preiſen von AO bis 55 Rthlr. pro tr. fein. Von den 


Wxlaͤndiſchen Fabrikanten werden vorjährige gute Mittelwollen 
und feine Wollen geſucht und ziemlich gut bezahlt. Auch von 
Mußland aus ſcheint ſich danach Frage zu zeigen. Im Ganzen 

in indeſſen das Geſchaft nicht lebhaft zu nennen. Ausgeführt 


nicht in die ruſſiſche Unterthanenſchaft getreten. 


cher Nuten für: 


1 


Tuch 381 Stuck. 0 

Von allen Seiten wird über das Sterben bes Feder 
Siches geklagt. 5 

Aus Cherſon ſchreiht man, daß die Ausfuͤllung der Mo 
eäfte am Dnieper durch die armen Bewohner der Gegend be 
trieben wird, welche dabei ihren Lebensunterhalt finden. Der 
Escadron⸗Chef Skouli ſchenkte der daſigen Navigationsſchule 
1167 Bände in neugtiechiſcher Sprache. Es liefen aus 
Cherſon mit ruſſtſchen Produkten beladen aus: 1831: 0 
1832: 8, 1833: 8, 1834 aber 23 Fahrzeuge, Waͤhrend 
dieſes letzten Jahres wurden verſendet an Holz, Hanf, Guß 
waaren, Eiſen und Glas für 166,499 Rubel. 

Von Konſtantinopel wurde gemeldet, daß man don 
aus London zwei Dampfſchiffe, das eine von 140 Pferden 
Kraft und das andere von 40 Pferden Kraft erwartet, um 
regelmäßig zwiſchen dieſem Platze und Smyrna zu fahren. Dan 
Geſchaͤftsfuͤhrer des oͤſtreichiſchen Dampfſchiffes bietet ſchon dk 
Fahrt unentgeltlich an, um den Vorzug zu haben; 

Das Inſtitut der suffifhen Ehrenbürger fchehit 
im Auslande noch nicht genau bekannt zu fein, Es wurde von 
dem jetzt regierenden Kaiſer durch Manifeſt vom 10ten April 
1832 errichtet, und der Stand der Ehrenbürger erhielt dadurch 
folgende Vorzüge: 1) Befreiung von der Kopfſteuer, 2) Br 
freiung von der Rekrutirung, 3) Befreiung von koͤrperlichen 
Strafen im Falle eines Verbrechens, 4) das Rocht, gemäß 
unbeweglichen Eigenthums, zu nicht geringeren Stadt⸗Aemtert 
gewaͤhlt zu werden, als zu welchen Kaufleute Ir und Lr Gilde 
wählbar find. Die Rechte eines Ehrenbürgers werden ente 
der perſoͤnlich — lebens laͤnglich — oder erblich ertheilt. Die 
perſönliche Ehrenbuͤrgerſchaft konnen erhalten: 1) Diejenigen, 
welche auf ruſſ. Univerficäten ſtudirten und ſich die gehörigen | 
Zeugniſſe eines Studenten oder Kandidaten erwarben; ) 
Kuͤnſtler freien Standes, mit den gehörigen Zeugniſſen dee 
Akademie der ſchoͤnen Künſte verſehen, oder von ihr zu akade 
miſchen Kuͤnſtlern ernannt. Außerdem kann die perſönliche 
Ehrenbuͤrgerſchaft ertheilt werden: Fremden Gelehrten, Kuͤnſtt 
lern, Handeltreibenden, Kapitaliſten und Eigenthuͤmern bey 
trächtlicher Manufaktur⸗ und Fabrik⸗Anſtalten, wären ſie auch 
Um Erthül⸗ 
lung der erblichen Ehrenbürgerſchaft konnen nachſuchen: 1) 


Perſonen aus dem Kaufmannsſtande, 2) Perſonen aus freiem 


Stande bei Auszeichnung in Wiſſenſchoften und Kuͤnſten, 3) 
fremde Gelehrte und Kuͤnſtler, Handeltreibende, Kapitaliſten 
und Eigenthümer betraͤchtlicher Fabrikanſtalten, wenn fie dag 
perſoͤnliche Ehrenbürgerrecht bereits erhalten und in die cuſſt⸗ 
ſche Unterthanenſchaft getreten ſind. Den Perſonen aus dem 
Kaufmannsſtande wird das erbliche Ehrenbürgerrecht ertheilt⸗ 
1) wenn ein Kaufmann zum Commerzien⸗ oder Manufaktur 
Rath ernannt wird, Y). wenn ein Kaufmann einen Ritterorden 
erhält, 3) wenn ein kaufmaͤnniſches Geſchlecht mit Entrich⸗ 
tung der verordneten Abgaben 10 Jahre nach einander in der 
Iften oder 20 Jahre in der ten Gilde geſtanden, im Verlauf 
der Zeit nicht zahlungsunfaͤhig geworden und durch kein gez 
richtliches Urtheil verunglimpft worden iſt. — Bis zum fen 
Januar 1835 wurden 352 Ehrenbürger ernannt. Er) 
Da die hieſige Bank lebhaft fühlte, welch ein unetmeßii⸗ 
Handel, Gewerbe und Verkehr des Landes 
entftehen müßte, wenn das Chauſſee⸗Syſtem in der kurzmös ⸗ 
lichffen Zeit ausgeführt würde, fo uͤbernahm fie dies im Jahre 


Kirche. 
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1830 und verpflichtete ſich, die bazu noͤthigen Gelber in ber 
Art vorzuſchießen, daß fie ihr durch die für die Chauſſeebauten 
im Regierungs⸗Budget ausgeſetzten Quoten allmälig zuruͤck⸗ 
gezahlt würden. Noch in demſelben Jahre ließ ſie auch die 
Arbeit nach einem ausgedehnten Plane beginnen, als die aus⸗ 
brechende Revolution dieſe Arbeiten, ſo wie alles andere Gute 
hemmte. Kaum war aber Ordnung und Ruhe im Lande her⸗ 
geſtellt, als man auch das Geſchaͤft wieder fortzuſetzen begann. 
Das Maß ſaͤmmtlicher noch auszuführenden Chauſſeen, welche 
die Bank 1830 übernahm, betrug 1000 Werſt 570 Klaftern. 
Davon wurden bis Ende vorigen Jahres vollendet 621 Werſt 
440 Klaftern. Es blieben demnach noch zu beendigen 379 
Werſt 130 Klaftern, die bis kuͤnftiges Jahr auch fertig ſein 
werden. Nachſtehende Chauſſeen ziehen ſich nun bereits völlig 
vollendet und im beſten Zuſtande erhalten, durch das Land: 
1) die von Warſchau auf dem geradeſten Wege nach Kaliſch; 
2) ebenfalls von hier nach Kaliſch über die Fabrikorte Zgurz⸗ 
Lodz, Pabianice, Sie radz, Blarzki, Opatowek, und deshalb 
die Fabrikſtraße genannt; 3) die ſogenannte Bialiſtoker Chauſ⸗ 
fee, von hier bis an die ruſſiſche Grenze, nach Petersburg; 
4) die von Warſchau bis Terespol, Weg nach Mosko; 5) 

die von hier nach der Feſtung St. George (Modlin); 6) die 
von Piateczk nach Mniſzew, Verbindungsweg. Zu vollenden 
find noch: 1) die Chauſſee von hier nach Krakau; 2) bie 
Wollhyniſche Chauſſee von hier Über Lublin nach Chelni; 3) 
die von Radom nach Pulatoy, Verbindungswegz 4) die von 
Piaſek nach Zamoſc, Straße nach Gallizien. — Wenn man 
dieſe Straßenzuͤge auf der Karte verfolgt und man noch weiß, 
daß alle Vicinalwege ſich ſtets in dem beſten Stande befinden, 


fo wird man zugeben müſſen, daß Polen eine Wegeverbindung 


beſizt, mit der es ſich England an die Seite ſtellen kann. 
Die Fuͤrſtin Lubecka iſt auf ihrer Reiſe nach Paris zu ih⸗ 
wem Gemahl hier durchgegangen. Nur einige Tags verweilte 
fe = = deſſen Familie, 
etreidepreiſe: Der Korſez Weizen fl. 20, 22. Roggen 
fl. 161 —17. Gerſte fl. 16 — 16%. Hafer fl. 10 — 10% 
Kartoffeln fl. 9. — Spiritus der Garnzz unverſteuert fl. 31. 
; Greafhriranunien l 
Unterhaus. Sitzung vom 3. April. Nachdem 
einige Bittſchriften deſeitigt worden waren, verwandelte ſich 
das Haus in den Ausſchuß über Lord John Ruſſells Reſolu⸗ 
don in Betreff der Verwendung der Fonds der Irlaͤndiſchen 
Gegen die Reſolution ließen ſich Herr Finch, 
Herr A. Johnſton, Oberſt Conolly, Oberſt Verner, 


Sie R. Botefon, Lord Caſtlereagh, Herr Shaw 


und Lord Sand on vernehmen; für dieſelbe die Herren 
S. Crawford, Wyſe, Dr. Bowring und Hawes. 
Auf eine Frage des Oberſt Verner erwiederte Lord J. Muſ⸗ 
ſell, daß er von der Wirkung feiner Maßregel die von Pri⸗ 
vat⸗Perſonen herruhrenden und zu ſtreng kirchlichen Zwecken 
gemachten Dotationen ausnehmen wolle. Dagegen wollte er, 
auf den Vorſchlag eines anderen Mitgliedes, den Worten 
daß bie Überſchuͤſſigen Kirchen⸗Fonds zum moraliſchen und 
rrligißſen Unterricht angewandt werden ſollten “ noch hinzu; 
zufügen: „und zu keinem anderen weltlichen Zweck“, nicht 


Angehen, indem er ſagte, es koͤnnte dadurch die Meinung 


Jer Zweck sel. 


1 


J R 


entſteben, ats ob der allgemeine Volks⸗ Unterricht ein weltli⸗ 
Als Herr Hawes feinen Vortrag beendigt 
atte, derlangte Herr Borthwick (von der miniſteriellen 


Partei) die Vertagung der Debatte; es wurdt darüber zur 


Abſtimmung geſchritten, und es ergaben ih 178 Stimfen 
gegen und 140 für, alſo eine Mojorität von 38 
Stimmen gegen den Antrag. Dieſſenungeachter 
trug der Oberſt Sibthorp noch einmal auf Vertagung an, 
und Sir R. Peel ſagte, er halte es fuͤr recht und gezie⸗ 
mend, baß man denjenigen Herrn, die ihre Anſichten uber die 
Sache dem Haufe noch vorzutragen wuͤnſchten, eine Gelegen 
heit dazu gebe. (Nein! von der Oppoſition.) „Die Debat 
ten “, fuhr der Miniſter fort, „welche bereits ſtattgefunden 
haben, mögen vielleicht dem Haufe ſchon befriedigend u. hin 
atichend ſcheinen aber man ſollte bebenken, daß manche Wähle 
ſchaften wohl gern noch die Meinung ihrer Repraͤſentanten 
Aber den Gegenſtand hören dürften. (Hoͤrt!) „Lord John 
MRuſſell erklärte, daß er keinesweges der gehörigen Eroͤrte⸗ 
rung der vorliegenden Frage ein Hinderniß zu bereiten wil⸗ 
lens ſei, und daß er deshalb auch geſtern Abend, ehe er dem 
ſehr ehrenwerthen Baronet geantwortet, bemerkt habe, wenn 
einer der Herren noch einen Vortrag zu halten wünſche , fo 
wuͤrde es beſſer fein, er ergriffe die Gelegenheit und thäte es 
bald, es habe ſich aber kein einziges Mitglied erhoben. (Zei⸗ 
chen bes Zweifels.) „Nun dachte ich aber wirklich“, ſagte L. 
Ruſſell, „daß eine Majorität von 33 bei der geſtrigen Abs 
ſtimmung für die Anſicht des Hauſes entſcheidend ſei, und 
daß die Sache heute wuͤrde beendigt werden koͤnnen. Ich 
glaube, daß ſehr viele Mitglieder ſchon wieder abweſend ſind 
und daß an 150 Herren ihre Stimmen gegen einander ausge⸗ 
tauſcht haben, weil fie glaubten, daß die geſtrige Abſtimmung 
die Sache entſchieden habe. (Beifall von der Oppoſition.) Ich 
halte daher den Vorſchlag, die Debatte von neuem zu verta⸗ 
gen, fuͤr nicht ganz vernuͤnftig, indeß wenn noch einige Her⸗ 
ren das Wort zu nehmen wuͤnſchen, ſo werde ich mich der 
Vertagung nicht widerſetzen, doch unter der Bedingung, daß 
die Debatte am Montage gleich wieder beginne.“ (Nein, 
nein! von der Oppoſition.) Der Antrag des Oberſt Sibthorp 
wurde demnaͤchſt nach einigen weiteren Debatten genehmigt , 
und die Erörterung der Ruſſellſchen Motion nochmals bis 
auf den Montag vertagt a 

London, 4. April. Der König hat der Grafen At» 
herſt, zum General⸗Kapitaͤn und Ober⸗Statthalter der Pro⸗ 
vinzen Ober⸗ und Unter⸗Kanada, fo toie zu ſeinem oberſten 
Bevollmächtigten ernannt, um alle Beſchwerden zu unterſu⸗ 
chen und abzuftellen, und demſelben Herrn Thomas Frederick 
Elliot als Sekretär beigegeben. 


Die Addreſſe, welche in der City an Sir R. Peel dorberes⸗ 
tet wird, zählte geſtern Abend bereits 5500 Unterſchriften, ob⸗ 
au fie erſt feit vorgeſtern Mittag zur Unterzeichnung au 

gt. + 

Im Unterhauſe ging geſtern Abend das Gerücht, Lord 
John Ruſſell würde, wenn feine Reſolution im Ausſchuſſe 
durchginge, nicht einem erſten Entſchluſſe folgen und auf eine Ad⸗ 
dreſſe an den Thron antragen, ſondern die Einbringung derdehn⸗ 
ten⸗Bill Sir R. Peel's abwarten u. eine auf feine Refolution ges 
gründete Rlauſel als Amendement zu dieſer Bill vorſchlagen. „Auf 
dieſe Weiſe““, ſagt die Limes, „würde er in der That auf den 
am Donnerſtag Abend von Sir R. Peel gemachten Vorſchlag 
eingehen.“ Das eben genannte Blatt meint übrigens, über 
die geſtern im Ausſchuſſe des Unterhauſes wieder aufgenom⸗ 
menen Debatten in Betreff der Ruſſellſchen Motion ſei wenig 
zu bemerken, außer daß die Beſorgniß, es ae dieſelbe pure 


am 
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Verkilgunz bet Proteſtauten und des Proteſtantſsmus en Ir⸗ 
land führen, noch lauter and ſtaͤrker auggefprochen worden. 
— r ankrei ch. 
Pairskammer. Sitzung vom 2. April, Fortſetzung 
der Diskuſſion des Geſetzes über die Munizipial⸗Attributio⸗ 
nen. (Die Verhandlungen find ohne alles Intereſſe.) 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 2ten, (Nach⸗ 
trag.) Herr Thiers legte als Miniſter des Innern eine 
Anzahl von Geſetzes⸗ Projekten, Behufs Genehmigung der 
Beſchaffung mehrer vorzunehmender öffentlicher Arbeiten, vor. 
Das wichtigſte derſelben betraf die Anlegung eine Eiſen⸗ 
bahn von Paris nach Havre, mit Nebenbahnen 
nach Rouen und Dieppe. Die vorbereitenden Arbeiten, d⸗ 
h. Plane, Meſſungen und Anſchlaͤge, waren in Gemaͤßheit 
eines Geſetzes von 1833, welches vorläufig 500,000 Fr. für 
ſolche vorbereitende Arbeiten ausgeſetzt hatte, beſchafft wor⸗ 
den. Die Länge der Bahn wird mit Einſchluß der Neben⸗ 
bahnen 74 Lieues betragen, und einen Koſtenaufwand von 
60 Millionen Fr., alſo etwa 800,000 Fr. fuͤr die Lieue er⸗ 
heiſchen. Der Miniſter ſchlug vor, dieſes Unternehmen eis 
ner Ablſen⸗ Kompagnie zu uͤberlaſſen, und die Regierung zu 
befugen, bis zum Belaufe von 12 Millionen Fr. ſelbſt als 
Aktionagire aufzutreten. ; 
Paris, 2. April. (Deb.) Im Bon Sens lieſt man; 
„Es ſcheint der Polizei ganz zweifelsohne daran zu liegen, den 
Glauben an die Möglichkeit einer Meuterei während des April⸗ 
Prozeſſes zu verbreiten. Sie wendet alle Mittel an, um den 
rühigen Einwohnern im Viertel des Palais Luxembourg dieſe 
Furcht einzujagen. Patrouillen, verdoppelte Wachen, oͤffent⸗ 
leich Vertheilung von Munition, Einfluͤſterungen, Vermu⸗ 
thungen aller Art — nichts verſchmaͤht ſie.““ Uns wuͤrde es 
ſehr auffallend geweſen fein, wenn die Pollzei ſich derſelben 
nicht bedient haͤtte. Seit einigen Tagen ſind die Mauern des 
Luxembourg mit aufruͤhreriſchen Anſchlaͤgen bedeckt. Wir 
zählen zu ſicher auf die geſunde Vernunft (bon sens) des 
Volks, als daß es in dieſe grobe Schlinge gehen ſollte. Der 
Bon Sens thaͤte beſſer auf hinlaͤnglichen bon sens ſeiner Leſer 
zu zählen, um ihnen nicht zuzumuthen, dergleichen abgeſchmack⸗ 
te, tauſendmal wiederholte Erbaͤrmlichkeiten zu glauben. Wenn 
bei einem ſo wichtigen Ereigniß die Polizei von Paris keine 
Vorkehrungen träfe, noͤthigenfalls eine ausbrechende Unord⸗ 
nung im Keime erſticken zu konnen, fo moͤchten wir wohl den 
Artikel leſen, den der Bon Sens für dieſen Fallſchreiben wurde. 
Vielleicht liegt er ſchon fertig im Buͤreau und nur der Zufall 
hat entſchieden, daß man die Polizei lieber von ber gewählten 
Seite des Boͤswilligkeit angreifen will, als von der der Unvor⸗ 
ſichtigkeit und Sorgloſigkeit. Offenbar hat man den haͤrteſten 
Angriff zu wählen geſucht; wäre Gefahr vorhanden, fo würde 
Sorgloſigkeit ein ſchwereres Verbrechen ſein, und man haͤtte 
ſie dieſer beſchuldigt. Die Anklage des Bon Sens darf daher 
den Bewohnern des Viertels um den Palaſt Luxembourg die 
ſicherſte Bürgſchaft der Ruhe fein. f 
Pairskammer. Sitzung vom Zten April. Fottſetzung 
der Diskuſſion über das Geſetz wegen der Munizipal⸗Attribu⸗ 
tlonen. Ohne Intereſſe. (Die Sitzungen der Pairs kammer 
find jetzt ſogar für Frankreich und Paris fo leer an Intereſſe, 
daß mehre Zeitungen, z. B. der Meſſager, fie ſchon feit län 
gerer Zeit gar nicht mehr mittheilen.) N 
Deputixtenkammer. Sitzung vom Zren April. Die 
Lammer fast den Beſchluß, die Frage über eie Wieder wall 


* 


mochte nicht, dem Strome der widerſprechenden Vorſchläge el⸗ 


} 
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des Herrn Lhütets (vergl. geſtr. Ztg.) der Cäftihttffton zur 
nochmaligen Prüfung zu uͤberweiſen; ein Beſchluß, der allge⸗ 
meine Verwunderung erregt, zumal da die Frage über die Wie, 
derwahl des General Sebaſtiani damit verbunden iſt, uber die 
man ſchon zur Tagesordnung uͤbergegangen war. — Hierauf 
wird der Geſetzentwurf uber die Zoͤglinge der Schule zu St. 
Eyr diskutirt, der von keinem Intereſſe fürs Ausland if, |. 
Paris, 3. April. Der geſtern angenommene Gefegenh 
wurf über die Verantwortlichkeit der Miniſter, iſt — ſo aͤußert 
ſich ein öffentliches Blatt — waͤhrend einer vierzehntaͤgign 
Erörterung dermaßen zugerichtet worden, daß niemand mehr 
im Stande iſt, ſich über die eigentliche Bedeutung diſſelben Mer 
chenſchaft zu geben. Nur ſo viel ſcheint ausgemacht, daß die 
Verantwortlichkeit der Miniſter und der übrigen Btamten durch 
dieſes Geſetz zu einer durchaus illuſoriſchen herabgedrückt wen 
den wird. Inſofern moͤgen denn die Miniſter den Ausgang 
dieſer Debatten ſich als einen erfochtenen Sieg beizumeſſen be N 
techtigt fein. Moraliſch genommen hat dagegen das Anfehn 
des Miniſteriums durch dieſe Verhandlungen einen neuen Stoß 
erlitten. Denn, ſo wenig wußten ſie ſelbſt, welches Syſtem 
ſie eigentlich durch dieſes Projekt zur Geltung erheben wollten, 
daß fie geſtern Herrn Odilon⸗Barrot nicht zu antworten im 
Stande waren, als er ihnen vorwarf, nun ſchon zum dritten 
male in Betreff derſelben Materie den, fruher im Laufe der⸗ 
ſelben Erörterung yon ihm ſelbſt verfochtenen Anſſchten, une | 
treu geworden zu ſein. Die Verwirrung, welche in Folge die⸗ 
ſes ſteten Wechsel der Anfichten wahrend des geſammten Ver⸗ 
laufes der Erörterungen obwaltete, war graͤnzenlos. Da nicht 
die Miniſter allein, ſondern auch die Commiſſion u. Hr. Bi) 
dien, deſſen Anſichten bald von den Miniſtern, bald don 
der Commiſſion gutgeheißen und dann wieder verworfen wur⸗ 
den, ſich gleicher Verſatiſitaͤt ſchuldig machten, ſo wußten die 
wenigſten Deputirten, worum es ſich eigentlich handele, wenn 
dieſer oder jener Paragraph zur Abſtimmung geſtellt wurden 
Die einen glaubten für die urſprünglichen Viviem chen Antrag 
geſtimmt zu haben, während dleſelben laͤngſt zurückgenommen 
und durch andere erſetzt waren; die andern ſtimmten fuͤr das 
miniſterielle Projekt, ohne zu estadgen, daß die Minſſter ſelbſt 
demſelben bereits wieder ungetren geworden ſeien. Wurde dann 
das Ergebniß der Abſtimmung bekannt gemacht, ſo erhoben 
ſich Reklamationen von allen Seiten,, und was fo eben be⸗ 
ſchloſſen war, wurde gleich hinterdrein wieder umgeſtoßen. —- 
Selbſt Hrn. Dupin's ſonſt fo wohl ordnender Vorſitz ber⸗ 


ner und derſelben Urheber einen genuͤgenden Damm entgegen 
zu ſiemmen. Herr Sauzet, der Berichterſtatter der Com⸗ 
miſſion, ſchwitzte, Hr. Vivien ſchimpfte, Hr. Guizot 
geſtikulirte, Hr. Odilon⸗Barrot zuckte die Achſeln, und 
Hr. Mauguin, der die Dinge weniger als ſein ebengenann⸗ 
ter Freund von der ernſten Seite gufzufaſſen gewohnt iſt, hielt 
ſich die Seite, urn nicht ſeiner übermäßig gereizten Lachſucht 
zu erliegen. x | 
= Ein moderner fabnifher Raul hat ſich in der Nacht vom 

22ſten zum 23ſten März, wie das Echo de la Drome mit- 
theilt, an der Muͤndung der Rhone ereignet. Die ganze Er⸗ 
zählung klingt faſt unglaublich, wird aber von dieſem Jour⸗ 

nale als eine auf aktenmaͤßige Ausſagen begruͤndete Begeben 


heit, mit Angabe der Namen der geraubten Schoͤnen, des 


breiteren ausgefuhrt, und mit manchem gegen die Regierung 
gesispiesen Vorwurke begleiten In dem Augenblick namlich, 


— a —< 


wo das Poſiſchiff von Lyon neben elner kleinen, mit dichtem 


Buſchwerk bewachſenen Inſel bei Roquemaure, einem Dorfe 


unweit Arles, voruͤberfuhr, kam aus dieſer eine ſehr lange, 


mlt einem lateiniſchen zuſammengelegten Segel verſehene Barke 
hervor. Sie war mit 14 ſchwarzen oder gelbbraunen Leuten 
bemannt, von denen man bald erfuhr, daß es marocc a⸗ 
niſche Seerduber ſeien. Die Seeraͤuber bemaͤchtigten 
Sich ſogleich dreier Frauen und eines Maͤdchens. Sie wurden 
ſogleich auf die Inſel gebracht und hier unter der Aufſicht zweier 
Banditen zurückgelaſſen. Nach dieſer erſten ſchoͤnen Unterneh⸗ 
mung wandten ſich die Maroccaner auf das rechte Rhone ⸗Ufer, 
und ſtiegen in der vor dem kleinen Schloſſe des Herrn Vervil⸗ 
liers belegenen Bucht ans Land. Sie legten ihre Schiffe vor 
Anker, und drangen nun, mit dem Piſtol in der Hand, in das 
Landhaus ein. Fraͤul. Eugenie v. Vervilliers ſtand auf der 
Terraſſe des Hauſes und ſah zuerſt die Banditen, von denen 
ſie jedoch ſogleich ergriffen und nach dem Boote geſchleppt wurde. 
In dem Befuchzimmer war Geſellſchaft. Der Schrecken, den die⸗ 
fer Aufteitt verbreitete, war allgemein. Herr v. Vervilliers 
machte ſich ſogleich auf, die Raͤuber anzugreifen. Alle Be⸗ 
ſtrebungen waren jedoch unnütz, fie wurden fogleich geknebelt 


und mit Quetſchungen bedeckt, mit verſtopftem Munde in das 


Dickicht des Parks geworfen. Fuͤnf Damen wurden gewalt⸗ 
Hätiger Weiſe nach dem Ufer geſchleppt. Die älteren Damen 
ließ man im Schloſſe. Bei Tagesanbruch waren die Banditen 


n Sicherheit, d. h. in offener See. 


Da Hr. v. Latour⸗Maubo urg wegen des großen 


Pedzeſſes aus Rom hierher zuruͤck erwartet wird, fo ſoll Hr. 


v. Zallenay einſtweilen aus Brüſſel dahin gehen. 

Im Garten des Val de Graze wird das prachtvolle Königl: 
Belt, welches fuͤr das Lager von St. Omer beſtimmt iſt, von 
ben Arbeitern des Kriegsminiſters mit wahrhafter Pracht aufs 
teſchmuͤckt. Man ſchlaͤgt die Koſten auf 100,000 Fr. an. 

Zu St. Malo iſt auf eine Anfrage der dortigen Handels⸗ 
Kammer wegen der Geruͤchte von einem bevorſtehenden Kriege 
zwiſchen Frankreich und den Ver. Staaten, eine 
telegraphiſche Depeſche vom Minifter des Innern eingegangen, 
des Inhalts, daß alle Berichte von dorther beruhigend 
läuteten und nichts zu einer ſolchen Beſorgniß Anlaß gebe. 

Unſere Regierung hat mit der ſpaniſchen wegen der Be⸗ 
förderung von Zeitungen und Zeitſchriften eine Uebereinkunft 
getroffen. Das Porto für politiſche Blatter iſt um ein Drit⸗ 

Heil und für wiſſenſchaftliche um die Haͤlfte reduzirt. Bisher 


kaſtete ein Pariſer Blatt in Madrid nahe an 5000 Realen! 
Dyr aͤgyptiſche Scheich Refah, welcher feine Erziehung 
hier erhalten, ſchreibt aus Kairo vom 23. Jan., er habe den 


erſten Band von Malte Brun's Geographie ins Arabiſche 
Überſetzt, der ſich bereits unter der Preſſe befinde. Auch. fol 
eine Spezial⸗Schule für Ueberſetzer für 100 Zöglinge unter 
ſeiner Leitung errichtet werden. 

Paris, 4. April. 
Apponp dem Könige das neue Kreditiv, das ihn als Kaiſerlich 
Oeſtreichiſchen außerordentlichen Botſchafter beglaubigt. 


5 Der Adjutant des Koͤnigs, Vicomte von Rohan⸗Chabot, 
iſt nach Wien abgereiſt, um dem Kaiſer Ferdinand I. wegen 
ſeiner Thronbeſteigung den Gluͤckwunſch ſeines Souverains 


dorzubringen. 3 
Der Baron Pasgquier iſt feit zwei Tagen krank. Der 


Tewps iſt der Meinung, biefe Krankheit würde waheſchein⸗ 


Geſtern Mittag überreichte der Graf. 


lich waͤhrend der ganzen Sitzung des Pairshofes dauern. Die 
Moͤglichkeit iſt wenigſtens vorhanden, daß der kuͤrzlich ernannte 
Vice-Präfident der Pairs⸗Kammer, Graf v. Baſtard, in dem 
Prozeſſe den Vorfig führen wird. — „Man verſichert uns“, 
fügt die Gazette de France, „daß der Baron Pasquier, 
der fi anfangs geweigert hatte, den von dem Vertheidigungs⸗ 
Comité der April⸗Gefangenen erwaͤhlten Advokaten den Zutritt 
zu den Gefaͤngniſſen zu geſtatten, nach langen Unterredungen 
ſich endlich entſchloſſen habe, die Autoriſation dazu zu er⸗ 
theilen.“ 

5 Man verſichert, die Frage, ob Algier aufzugeben fü, Be 
ſchaftige gegenwaͤrtig den Miniſter⸗Rath. 

Einem Gerücht zufolge, beabſichtigt die Regierung, das 
kleine Theater des Luxembourg, das an das weſtliche Gitter 
des Gartens ſtöͤßt, zu miethen, um dort während der Dauer 
des großen Prozeſſes ein Truppen⸗Corps als Reſerve einzu⸗ 
quartieren, wie bei Gelegenheit des Prozeſſes der Miniſter 
Karls X. 

Man erzaͤhlt ſich von einer Aeußerung des Herrn Gufzot 
über den bevorſtehenden großen Prozeß. Als jemand dieſen 
einen unmoͤglichen nannte, ſoll der Miniſter geſagt haben, es 
gebe gar keine Unmoͤglichkeiten in der Welt, nur Widerſtand 
und Hinderniſſe. „Die Koͤnigl. Verordnung über die Amts⸗ 
pflichten der Advokaten“, fügt die Gazette de France 
hinzu, „zeigt allerdings, wie die Doctrinairs es verſtehen, 
Hinderniſſe zu heben. Nur ſollten ſie doch an die Juli⸗Revo⸗ 
lution denken! Damals wurde, was anfangs auch nur eine 
Verwegenheit und ein Hinderniß ſchien, eine radikale Unmoͤg⸗ 
lichkeit. Hätte man dem Prozeſſe feinen gewöhnlichen Gang 
gelaſſen, ſo wuͤrde man dem ganzen Ereigniſſe, wie ſo manchem 
andern ſchon, ruhig zugeſehen haben. Statt deſſen ſind jetzt 
die Gemuͤther geſpannt und gereizt.“ 

Man hat ganz kurzlich in den Königlichen Archiven unter 


einem Haufen ungeordneter Papiere eine geheime Korreſpon⸗ 


denz der Königin Marie Antoinette mit ihrem Bruder, dem 
Kaiſer Leopold II., mit Burke und anderen bedeutenden Per⸗ 
ſonen des Auslandes aufgefunden. Die Briefe ſind aus dem 
Jahre 1791 kurz vor und nach der Flucht der Koͤniglichen Fa⸗ 
milie nach Varennes. Man iſt hier auf die Herausgabe des 
Briefwechſels außerordentlich begierig. 

Mit der zu eröffnenden Subſkription auf die neue Pracht⸗ 
Ausgabe von Chattaubriand's ſaͤmmtlichen Werken ſteht eine 
Verlooſung in Verbindung, die ſehr verlockend iſt. Jeder Un⸗ 
terzeichner erhaͤlt naͤmlich ein Loos, und nach Schließung der 
Subſkriptions⸗Liſte beginnt die Ziehung. Auf eine Nummer 
fällt der Gewinn von 100,000 Franken, auf jede der Nisten 
ein Exemplar der Ausgabe. ; { 5 

Paris, 5. April. Vier Delegirte der Koloniſten zu Al⸗ 
gier haben ſich, wie das Journal des Debats meldet, am 
Aten d. zum König verfuͤgt und ihm die Beſorgniſſe ausge⸗ 
drückt, welche die zu Algier etablirten Franzoſen über die Zus’ 
kunft der Franzoͤſiſchen Beſitzungen an der Afrikaniſchen Kuͤſte 
unterhalten. Der König hat ihnen, dem genannten Blatt 


zufolge, eine beruhigende Antwort ertheilt, ohne gerͤdezu zu 
ſagen, daß man die Kolonie Algier auf keinen Fall aufgeben $ 


werde. ö a6: ER 
In mehren politiſchen Salons war geſtern Abend das Ge⸗ 

tuͤcht verbreitet, die Regierung habe nun die Antwort des 

Marſchalls Maiſon erhalten, und dieſe laute verneinend. 
Fürs Talleprand ſoll auf den Nach ſzines Arztes nun ganz 


ET 


son. 


auf die Milfe verzichtet haben, die fer nach Wien zu wachen 
beabſichtigt hatte. 

Morgen haͤlt der Diszipfinar- Nat des Advokaten Stan⸗ 
des eine außerordentliche Sitzung, um die Frage zu erörtern, 
ob ein Advokat verbunden ſei, vor einem außerordentlichen 
Gerichtshofe die Vertheidigung 9 5 Angeklagten ex oflicio 


„ fagt der Courier eine, za die April 
We die Liſte der Advokaten und Anwälte, denen 
fie ihre Vertheidigung anvertrauen wollen, entworfen haben. 
Dieſe Lifte hat, wie man verſichert, dem Praͤſidenten des 
Pairshofes heute notifizirt werden ſollen.“ 
Lord Elliot hatte, wie hiefige Blätter meſoen, dem 

oge von Broglie Depeſchen vom Herzoge von Willagten! aber 
tracht, um das Franzoͤſiſche Miniſterium zu veranlaſſen, das 
Engliſche Kabinet in der Ausführung des Planes zu unter 
Fügen, den es fur die Pazifikation Spaniens entworfen hat. 
Der Herzog von Broglie erwiederte aber dem Lord in einer 
Konferenz, die er mit ihm hatte, er glaube nicht, daß die 
Majſoritaͤt des Conſeils den Plan einer Vermählung Iſabella's 
mit dem aͤlteſten Sohne des Don Carlos genehmigen werdez 
er wolle jedoch jedenfalls dieſe Angelegenheit ſogleich vor den 
Miniſter⸗Rath bringen. Sie wurde drei Tage hindurch in dem 
Conſeil debattirtr. Der Plan des Herzogs von Wellington 
fand bei den Herren Guizot und Broglie Unterflägung, ward 
aber, wie es heißt, von den übrigen Miniſtern und auch von 
dem Koͤnige zurückgewieſen. Lord Elliot hat nur das Ende 
dieſer Berathungen abgewartet, um ſich nach Spanien zu 
begeben. 


Spanien. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter melden nach Prirut- Briefen aus Müs 
drid dom 21. März: „Es iſt hier ein Angriff auf das Leben 
des Don G. Tripiano gemacht worden. Er war früher 
Richtet zu Colmenar Viejo und wurde, wegen ſeiner Ergeben⸗ 
heit für die Sache der Koͤnigin und wegen des Eifers, wo⸗ 
mit er die Bande von Paulo Santos verfolgte, vor kurzem 
zum Richter in Malaga ernannt, wohin er in einigen Tagen 
abgehen wollte. Er verließ ſeine Wohnung am Morgen, um 
einige Beſuche zu machen, und wollte am Abend mit ſeinem 
Bruder auf einem Koffeehauſe zuſammentrefſen. Dieſer war⸗ 
tete bis 11 Uhr abends, wo alle offentlichen Häufer geſchlof⸗ 


ſen werden, und erhielt am naͤchſten Morgen folgendes Schrei⸗ 


ben: „„ Es lebe Karl V.! Suchen Sie ihren Bruder nicht. 
Wir haben ihn verurtheilt und werden es ſo mit allen machen 
bis der König kommt u. ſ. w.“ Die Behörden Ind ber 
müht, die Moͤrder aufzufinden. 

In einem von hieſigen Blaͤttern mitgetheikten Schreiben 
aus Madrid vom 27. März heißt es: „Das Geſetz über die 
Stadt⸗Miliz iſt mit dem tranfitoriſchen Zuſatz⸗Artikel, der 
fie unter die direkten Befehle des Kriegs⸗Miniſteriums ſtellt, 
ſanktionirt worden. Mehre Bataillone diefer Miliz werden 
ſofort mobil gemacht werden. Dieſe Operation, die man für 
ſchwierig halten möchte, und die es auch ſonſt uͤberal wäre, 
iſt in Spanien etwas leichtes. Es iſt ſehr ſchade, daß die 
moraliſchen und materiellen Hülfsquellen, die dieſes Land 


RN darbietet, bis jetzt nur Jo wenig benützt worden find. 


Der Sentinelle des Pprences wird aus Barcelona mitge 
chat; daß der Karliſten⸗Anfuhrer Targarona an der Spitze 
von 2000 Mann, zum größten Theile Franzoſen aus der Ge⸗ 
gend von Perpignan, in Catalonien eingedrungen ſei, und 
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daß alle konſtiturkonelle Truppen aufgebrochen fein, um At ö 
neue Inſurgenten⸗Schaar zu unterdrücken. 
Portugal. 

Ein von der Morning Chronicle mitgetheikees Prioärſchdei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 21. Marz enthält nachſtehendes uͤber die 
(geſtern in der Nachſchrift erwaͤhnten,) angeblichen Unruhen in 
Porto: „Als die Deputärten⸗Kammer am vorigen Dienſtog 
im Begriff ſtand, uͤber die Addreſſe abzuſtimmen, trat ein 
mit Staub bedeckter und anſcheinend von den Beſchwerden ei⸗ 
ner langen Reiſe erſchoͤpfter Mann auf die Gallerie des vr 
ſes und erzaͤhlte er komme in größter Eile von Porto, 
er Zeuge einer anti⸗miniſteriellen Revolution geweſen feis ” 
Einwohner, ſagte er, hätten ſich der Kanonen bemäͤchtigt, Fe 
auf die Wälle gebracht und den Civil⸗ und Militaͤr⸗Behoͤrden 
Trotz geboten. Dieſe Nachricht verbreitete ſich ſchnell und er⸗ 
reichte auch bald den Kriegs⸗Miniſter, der den Reiſenden auß 
ſuchte und ihn examinirte. Er wiederholte feine Ausſage mit 
anſcheinender Unbefangenheit, verwickelte ſich jedoch bald in Wi⸗ 
derſprüche, und das Ganze ergab ſich endlich als ein Kunſt⸗ 
griff, um auf die Abſtimmung der Mitglieder einzuwirken!“ 

Berlin, 10. April. Auf außerordentlichem Wege ſſt 
über London bie Nachricht hier eingegangen, daß der Prinz Au⸗ 
guſt von Portugal (Herzog von Leuchtenberg) am W. Mürz 
au 1 — dreitägigen Krankheit an der Hulsbräune verſtor⸗ 

i 

Ni e 8 RD 

Hang, 4. April. Geſtern hielt die zweite Kammer 
eine geheime Sitzung. Die Verhandlung betraf die Perſonen⸗ 
ſteuer und der Finanzminiſter war dabei gegenwartig und ſagte, 
daß die Regierung die Maͤngel des Geſebes über die Perſonen⸗ 
ſteuer wohl einſehe und deshalb auch in der naͤchſten Seſſion, 
im Oktober d. J., einen neuen Geſetzentwurf vorlegen werde 

Amſterdam, 6. April. An der hieſigen Boͤrſe wurde 
heute von zwei neuen Anleihen geſprochen, von denen die eine 
fuͤr Rußland und die andere fuͤr das Königreich Polen gemacht 
werden ſoll. 

Belgien, 4 

Bräffel, 4. April. Der Meſſager de Gand fagt: 
„Der Herzog von Sachſen⸗Weimar hatte, während ſeines 
Aufenthalts zu Gent, die Gewohnheit, jedes Jahr den durch 
den Stiftsheren Trieſt geleiteten Hospizien ungefähr 365 Fr. 
zu ſchenken. Nicht nur dieſe jaͤhrliche Summe, ſondern auch 
alle Rüdjtände ſeit der Revolution And dem Herrn Trieſt aus⸗ 
gezahlt worden.“ 

Brüffel, 5. April. Der Baron von Srnſſart ißt, ke 
hieſige Blätter beichten, zum Meifter vom Stuhl des Ferir 
mauter⸗Ordens in Belgien erwaͤhlt worden. 

Eine neue Erſcheinung iſt die in dieſem Jahre ſtatefen dende 
Auswanderung Belgiſcher Landleute, die ihre Grundſtüchke 
verkauft haben, nach den Vereinigten Staaten von Nord. 


Amerika. 
S ch wei 8. 

Bern, 4. Aptil. (Ang. Schweiz. Ztg.) Ein am kegren 
Montag im Theater ſtattgefundener Auftritt iſt wieder ein Be 
weis, wie weit wir noch in den Begriffen über wahre bürgerkl⸗ 
che Freiheit hinter andern Staaten zuruͤckſtehen. Mehre, wahr. 


ſcheinlich berauſchte junge Leute erlaubten ſich im Parterre Un⸗ 


gezogenheiten, bedecken ſich während des Spiels, ſetzten die Ta⸗ 
backpfeife an den Mund u. ſ. ww. Ein Berniſcher Stabs⸗ Ol, 
fisier in voller Uniform geräth darüber mit einem der Muhefüde 
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ker in Streit, ins Händgemenge, wird geſtoßen, und zieht 


ganz unnöthiger Weiſe bei naher Huͤlfe der Wache, mehre Of: 
fizieve, der Polizei und vieler Zuſchauer, den Saͤbel, und haut 
auf den oder die vermeintlichen Schuldigen in die Kreuz und 
Quere hinein — der Bewaffnete gegen Unbewaffnete . Ein 
Bürger in der erſten Loge braucht feine Stentorſtimme, ſtatt 
zum Abwehren, zum Aufmuntern von Thaͤtlichkeiten. Die 
Wache, ſo viel wir wiſſen, durch keinen Civil⸗Magiſtrat zu 
dieſem Dienſt aufgefordert, ergreift, gewiß in der beſten Abs 
sicht, aber ganz verfaſſengswidrig, die Studenten, welche ihr, 
man weiß wieder nicht durch wen, als Ruheſtörer bezeichnet 
werden, und bringt fie ins Gefaͤngniß; dies mag ungefähr 
der Hergang des Vorfaks fein, Wo war hier die Civil⸗Po⸗ 
lizei, welche allein einzuſchreiten befugt war, und auf deren 
Geſuch und Verlangen nur das Milfaͤr Hand bieten ſollte? 
Schweden. 

Stockholm, 31. März Dee vorgeſtrige Staats zer⸗ 
tung enthält die offizielle Nachricht, daß Se. Maj. Ihren 
Wunſch ausgedruͤckt haben, den Reichstag vor Ausgang naͤch⸗ 
ſten Monats auseinandergehen zu Laffer: N f 

Af et dc. er 

Der Engliſche Reiſende Wilkinſon, welcher ſeit 12 Jahren 
Aegypten in allen Richtungen durchreiſt und unterſucht hat, 
giebt in ſeinem ſo eben erſchienenen Werke: Topographie von 
Theben und allgemeine Anſichten von Aegypten, eine Beſchrei⸗ 
bung von der Verwaltung des Baffas. Wegypten ſteht niche 


mehr, wie zur Zeit der Mameluken, unter 24 Beys, ſondern 


sede Provinz hat einen Mamur (Praͤfekten), welcher unter dem 
Gouverneur von Oberägypten ſteht, der in Aſſiut reſidirk. 
Unter den Praͤfekten ſtehen Naſirs, Diſtriktsbeswte, deren ſe⸗ 
der die Oberaafſicht über fieben Kaſchefs, d. h. Gouverneurs 
einer Stadt und der umliegenden Doͤrfer führt. Unter jedem 
Kaſchef ſtehen ſieben bis acht Kaimakans (Stellvertreter), je 
nuch der Zahl dee Dörfer des Bezirks. Das Amt dieſer legs 
tern beſteht in der Aufſicht uber die Beſtellung des Landes und 
in der Eintreibung der Steuern, wobei ſie von dem Scheich 
el Beled, d. h. dem eingebornen Schulzen des Dorfes unter⸗ 
ſtuͤtzt werden. Der Kaſchef hat Überdies unter ſich einen Sur 
perintendenten, der die Scheiche direkt kontrokirt, fo wie einen 
chriſtlichen Inſpektor (Mobaſcher), welcher die koptiſchen Rech⸗ 
wungsführer ernennt und ihre Rechnungen durchſieht. Die 
Staats⸗Einkuͤnfte von Aegypten werden verfchieden geſchaͤtzt, 
von 2 — 500,000 Pfd. Sterl. Unter Chos res Baſſa (dem 
Vorgänger von Mehmed Ali) betrugen ſie 75,000 Pfd. Die 


Beſoldungen der großen Staatsbeamten find ſehr betrachtlich, 


Ahmed Baſſa Taher und Ahmed Baſſa von Mekka fohen je⸗ 
der 5000 Beutel haben. (Ein Beutel war zu der Zeit, da 
dleſes geſchrieben wurde, 7 Pfd. 3 Sh. Engliſchen Geldes, iſt 
aber gegenwärtig auf 6 Pfd. herabgeſunken). Moharrem Bey 
b ber Defterdar Bey (der Finanzminiſter) haben jeder 3000 
Beutel; ein Diviſtons⸗General 400, ein Generalmaior 350, 
ein Brigade» General 300 Beutel ze. Der Gouverneur von 
Oberaͤgypten hat 3000 Beutel, die Präfstten 120 bis 180 
(ehemals haten fie 300), die Nazirs 80 bis 84 Beutel jaͤhr⸗ 
lich. Ein Kaſchef erhaͤlt 300 bis 600 Piaſter monatlich, ein 
Difrikesbenmter 125 bis 150 (ehemals 200); die koptiſchen 
Mechnungs⸗Führer erhalten Prozente der erhobenen Steuern. 
Alle dieſe Beamten find von der Staatskaſſe beſoldet, und der 
einzige, welcher von den Steuerpflichtigen direkt bezahlt wird, 


iſt der Schulze, welcher 4 pCt. des Beutteertrags des bebau⸗ 


ten Feldes und verſchiedene Geſchenke und Sporteln erhebt. 
Es iſt der unfehlbare Grundſatz jedes Tuͤrken, nie ein Geſcheyk 
auszuſchlagen, und die Bauern haben aus langer Erfahrung 
bie Nothwendigkeit gelernt, den guten Willen ihrer Vorger 
ſetzten durch gelegenheitliche Beſtechung zu erkaufen. Wenn 
der Schutze, Rechnungsfuͤhrer oder Vermeſſer, beſtochen wird, 
und das Feld des Gebers niedriger anſetzt, fo legt er dem naͤch⸗ 
ſten eben fo viel zu; oder bisweilen vermindert er die Quan⸗ 
Grit Baumwolle, die der Mann ſaͤen follte, oder erlaubt ihm, 
in der Nacht einen Scheffel Weizen von dem Felds nach Hauße 
zu nehmen, das er eigentlich fuͤr die Magazine des Baſſa be⸗ 
baut hatte. Die Erpreſſungen der untergeordneten Beamten 
gehen fo weit, daß fie nie ermangeln, wenn z. B. ein Kantar 
Butter geliefert werden- ſoll, zwei zu verlangen, und den Ueber⸗ 
ſchuß unter ſich zu vertheilen; ein Scheffel Getreide, der von bein: 
Bauern abgegeben wird, findet ſich um ein Viertheil vermin⸗ 
dert, während er ihn voll dem Magazin des Gouvernements 
erſtatten muß. Der Verfaſſer laͤßt jedoch dem Charakter des 
Paſcha's, fo fehr er feine Verwaltung tadelt, Gerechtigkeit: 
wiederfahren. Von ihm erwartet er, daß er den Zuſtand von 
Aegypten verbeſſern, und bei feinen großen Geiſtesgaben feine 
Unterthanen von ihrer gegenwaͤrtigen Unterdrückung befreien, 
und fo einen wahren Glanz über feinen durch Schmeichler fo 
hoch gerühmten Namen verbreiten werde! — 


Miszellen. 

Köln, 3. April. Das diesjährige Rheiniſche Mir 
ſikfeſt, welches nach der beſtehenden Reihenfolge in unſeren 
Mauern gefeiert werden wird, wird an den Abenden der 
beiden Pfingſtfeiertage ſtatt finden. Nach demjenigen, 
was über die Wahl der zur Ausführung beſtimmten Muſikwerkee 
verlautet, dürfen wir auch in dieſem Jahre einem hahen 
Kunſtgenuſſe entgegenſehen. 

Der in Berlin erſcheinenden Litterariſchen Zeitung Gher⸗ 
dusgeg. von Buͤchner) gemäß, begegnen wir bereits einem 
ſyſtematiſch geordneten Bericht uͤber den Oſtermeß⸗Katalog 1835. 
Es ſind in demſelben nicht weniger als 3823 Artikel als 
ſertig verzeichnet und 426 verheißen. 

Die Erfindung ſtrengt ſich an, die Ideen ſteb men: 
Luͤttich hecke täglich neue Wetten aus! Als da ſind: ein Mann 


(der feſtes Sitzfleiſch haben muß) will in einem Strich diele 


Meilen auf nacktem Pferderücken, ſelbſt ohne Zuͤgel, reiten, 
vier Pferde, die er müde machen will, harren des Experiments.“ 
— Ein Freund der Stille und Maͤßigkeit will dreimal 24 Stum 
den hintereinander ſich ohne Speiſe noch Trank in einem Sack 
einfperren. Ein Dritter will 6 Tage und Nächte im Bette 
liegen, zur Nahrung bloß reines Waſſer; für 6000 Franks, 
wenn ein andrer Narr fie hält. 


Lafont hat bereits 2 Konzerte in Warſchan gegeben, die 


beide fehr zahlreich beſucht waren. Man zahlte 980 Zuhören, 
die, namentlich durch die meiſterhaft ausgeführten Variationen 


auf ein Schweizer» Lied, das auch in Paris ſtets Beifall ges 
funden hatte, erfreut wurden. 3 


Die Breslauer Singafademie 
hat an den Vigilien des Palmfonntages durch die Aufführung 
des Haͤndelſchen Oratoriums „Samſon“ zum Beſten ihres 
Direktors, des Muſikdirektors Herrn Moſewius, die geiſt⸗ 
lichen Mufitaufführungen, welche hier alljaͤhrlich in der Char 
woche ſtattfinden, auf eine würdige Weiſe eingeleitet, Das 
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Deatorium Mi (wie berelts don einem andern Referenten in 


dieſer Ztg. erwähnt) von der hieſigen Singakademje zum vier⸗ 


tenmale öffentlich aufgeführt worden, und es haben ſich bei 
dieſen Veranlaſſungen wiederholt die kritiſchen Stimmen auf 
eine ernſte Weiſe über das Kunſtwerk vernehmen laſſen. Die 
Weihe und Kraft des mächtigen Geiſtes, die Mannigfaltigkeit 
und Größe des Kuͤnſtlers, der ſelbſt in dem Formellen unſern 
neueſten Komponiſten noch wiederholt als Muſter dienen muß, 
erregen in ihrer wunderſamen Vereinigung unſer ganzes Stau⸗ 
men. Die geiſtlichen Kompoſitionen der neuern Zeit ſtehen ne⸗ 
ben ſolchen Rieſengebilden nicht etwa wie die Dichtungen der 
modernen Romantik mit ihren unendlichen Dimenſionen neben 
den ſcharf begraͤnzten Formen der antiken Poeſie — denn ge⸗ 
rade in dieſer Muſik iſt die Ahnung des Unendlichen neben den 
licher und mit Feſtigkeit ausgeprägten Geſtalten in der Cha⸗ 
rakteriſtik der handelnden Perſonen wie in der Totalitaͤt des 
Werkes, zur unzertrennlichſten Einheit verſchmolzen — fons 


dern fie ſcheinen guößtentheils dazu vorhanden, uns an den Un: 


tergang jenes muſikaliſchen Vermoͤgens zu mahnen, an der 
Idee, oder wenn man will, an der Empfindung der religioͤſen 


& Beziehung der Menſchheit zur Gottheit, ſolche Rieſenwerke 


der Tonkunſt aufzurichten. 


Sie zerrinnen neben dieſen Wer⸗ 
ken wie die Lüge vor der Wahrheit, fie haben nur die Taufe 
des Waſſers, nicht die des lebendigen Geiſtes empfangen. 
Ich darf bei einem ſo beſtimmten Ausſpruche den Leſern ein 
Beiſpiel nicht vorenthalten, deſſen ſich vielleicht manche 
erinnern, ich meine jene Aufführung des akademiſchen 
Inſtituts für Kirchenmuſik, wo wir neben einer großar⸗ 


tigen Haͤndelſchen Kompoſition Spohrs „Vater unſer““ 


hoͤrten. Die Anwendung des Beiſpieles uberlaſſe ich jedem 
Einzelnen. Wir ſind deshalb nicht ungerecht gegen die Neu⸗ 


eren, deren Vorzüge ſtets anerkannt werden, wenn wir den 


Werth der Alten in das hellſte Licht zu ſtellen ſuchen. Wer 
könnte den Rieſengeiſt eines Beethoven verkennen, wenn er auch 
der Meinung iſt, daß ſein „Chriſtus am Oelberge“ (man ge⸗ 
ſtatte mir die paradoxe Bezeichnung) mit zu menſchlicher Hu⸗ 
manität ausgeſtattet iſt. Haydn's einfachem Gemüthe iſt es 
wohl vor Allen vergoͤnnt geweſen, uns mit ſeiner jubelnden 
Froͤmmigkeit auch auf dieſen Gipfel der Kunſt zu führen, und 
wir folgen ihm um fo lieber, als feine hieher gehörigen Ton⸗ 
dichtungen noch die verſtaͤndlichere Farbe einer uns 
genden Zeit an ſich tragen. 5 n 
Indem ich auf den Hauptgegenſtand, den Ich nur im All 


gemeinen habe berühren wollen, auf das von der Singakade⸗ 


mie aufgeführte Oratorium „Samſon“ zuruͤckkomme, muß 


ich noch das mit dem Vorhergeſagten in der engſten Verbindung 


ſtehende würdige und verdienſtliche Streben dieſes Inſtituts, 
welchem wir die nähere Kenntniß vieler Werke der Meiſter 


jener großen und glorreichen Kunſt⸗Epoche verdanken, 


mit der vollſtändigen Anerkennung, welche fie mit Recht in 
Anſpruch nehmen kann, erwähnen. Hr. Muſikdirektor Mo⸗ 
ſewius leitet mit raſtloſem Eifer die tieferen Studien der 
Kunſt, von deren glücklichem Gedeihen die diesmalige Auffüh⸗ 
rung wieder einen erfreulichen Beweis gab. Es ſprach ſich in 


ihr das Verſtaͤndniß wie die Begeiſterung für den wichtigen Ge 


gegenſtand unverkennbar aus. Solche Muͤhen, welche den 


; wahren Kunſtwerken irgend einer Gattung zugewendet werden, 


ae 


3 


ſind immer von hoher Bedeutung. Derjenige, welcher in 
Kunſt und Literatur über die gewöhnliche Leſebibliothek⸗Weis⸗ 


beit des Tego nicht hinauskommt, has (wie ſchon anderwarts 


rw za = 


näher lie- 


bemerkt iſt) die Reſſe nach dem Lande des 
noch nicht angetreten. 


3 Logo geri p h. 

Ich bin kein Bock, doch ſtoß' ich nieder, 
Den, der mir in den Weg geräch, 
Der Bock, den hinter mir ihr ſeht, 
Hat Federn, aber kein Gefieder. 
Wollt ihr den erſten Buchſtab' ſtreichen, 
So gebt mir nur ein andres Zeichen. 
Nun trägt mein Ruͤcken ſchwere Laſt 
Und laufe ſonder Ruh und Raſt, 
Verſchling wohl Steine, Menſch und Vieh, 
Geſättigt aber werd' ich nie, . 
Vom Uebel bin ich, ſehet Ihe 
Ein Zoͤpflein hinter mir, TI» 
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Interotg 
END TUT TESTSEITE TE BT TS 
Einem muſikliebenden Publikum widmet 
Unterzeichneter die ergebenſte Anzeige, daß er 

den 16. April als am Gruͤndonnerſtag 

Die Schoͤpfung von Haydn 

in der Aula Leopoldina zum Vortheile feiner 
Mutter, der verwittw. Frau Kapellmeiſter 
Schnabel, aufzuführen die Ehre haben werde, 
Eintritts⸗Karten à 20 Sgr. und Text⸗ 
bucher a 2½ Sgr. find in den Muſikhand⸗ 
lungen der Herren Eranz, Leuckart, Wein⸗ 
hold und am Tage der Auffuͤhrung an der 
Kaſſe zu haben. Auguſt Schnabel. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Heute fruͤh um 57 Uhr wurde meine geliebte Frau geber 
Maſſeli, von einem gefunden Knaden glücklich entbunden. 
Bredlan, ben 13. April 1835. & N £ 
E db. Bentivegni, Capital 
Entbindungs ⸗ Anzeige. i 
Heute früh um halb 7 Uhr wurde mein geliehted Med von 


guten Geſchmacks 


h 


8 


einem muntern Madchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 12. April 1835. z 
Se F t. Saba et 


Todes ⸗ Anzeige. f 
Nach langem Leiden an Bruſtkrankheit, entſchlief heurfruͤh 
um halb 3 Uhr ſanft im 42ſten Jahre feines Lebens, unſer ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder und Schwager, der Optikus Auguß 
Seifert. Mit der Anzeige dieſes fuͤr uns hoͤchſt ſchmerzlichen 
Verluſtes, verbinden wir zugleich die ergebenſte Bitte, an alls 
unſere Verwandten und Freunde, um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 12. April 1835. 5 i 
Verwittw. Eleonore Seifert, als Mutken. 
Moritz u. Heinrich Seifert, als Brüder. 
Auguſte Seifert, als Schwaͤgerin. ; 
a Mit einer Beilage. 
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an 
Beilage zur W 88 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 14. April 1835. 


Literariſche Anzeigen 


8 der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei A. W. Hayn in Berlin, iſt ſo eben erſchienen und 
daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Landtags Verhandlungen 

der Provinzial⸗ Stände 
in der Preußiſchen Monarchie Zehnte Folge, enth. die Ver 
handlungen des dritten Weſtphaͤliſchen, des vierten Saͤchſi⸗ 
ſchen und des vierten Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages in 
den Jahren 1831 und 1833, nebſt den Landtags⸗Abſchie⸗ 

den. Herausgegeben von 
J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. 
5 Preis 1 Rehlr. 

Bilder aus Berlin's Naͤchten. 
Gente⸗Skizzen aus der Geſchichte, Phantaſie und Wiiklich⸗ 
keit, von L. Schneider. Preis 14 Rehlr. 

In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 

G. Lampe, 


gemeinnütziger 


R al Fg Der 
in der 
deutſchen Sprache. 

Oder faßliche Anweiſung für Jederman, jedes deutſche 
Wort richtig ſchreiben, die Interpunktion, oder das Komma, 
Kolon, Semikolon gehoͤrig anwenden, und den Dativ und 
Akkuſativ, oder Mir und Mich, Ihnen und Sie ze. richtig 
gebrauchen zu lernen. Nach den beſten Huͤlfsmitteln bearbei⸗ 
tet. Nebſt einer Anleitung zu den im bürgerlichen Leben 
vorkommenden ſchriftlichen Auffügen, Briefen, Titularen 
aller Stände, und einer Sammlung vorzuͤglicher Briefmuſter⸗ 
2. Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 

Quedlinburg im Verlage der Ernſtſchen Buchh. 


In dem Verlage bes Unterzeichneten iſt erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
handlung Joſef Max und Kom p. zu haben: N 


Geiſt der Geſchichte, 
von Wolfgang Menzel. 
Oktav. — Velinpapier. 1 rihlr. 33 fer. 

Der Verfaſſer hat ſich durch feine hiſtoriſchen Werke einen 
Ruhm in der Litteratur geſichert, der nicht nur in der Stim⸗ 
me der Gegenwart, ſondern auch in dem Urtheil der Nachwelt 
ein bleibendes Denkmal finden wird. Den Geiſt der Ge⸗ 
ſchichte in ihrem ungeheueren Umſchwung, in ihrem Schaffen 
und Zerſtöͤren, in ihren moraliſchen Titfen, und in dem 


8 Menſchen ſelbſt zu entraͤthſeln, der ihre Duelle, ihr Leben und 


ihr Ziel iſt, Liegt in der Aufgabe dieſer gedankenreichen und 
weitblickenden Schrift, die jedem Gebildeten und insbeſondere 
den Beſitzern und Leſern der bisherigen Erzeugniſſe des Verfaſ⸗ 


ſers eine willkommene Erſcheinung ſeyn wird. 


Stuttgart. Februar 1835. 5 
S. G. Lieſching. 


a ES Er Er I 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 

Handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu Haben: 
Andr. Valent. Demme: Der praktiſche 


Maſchinenbauer. 
Oder Anwelſung, alle Arten großer und kleiner Maſchinen, 
als Preſſen, Druck, Spinn⸗, Web, Dublir⸗, Zwirn⸗, 
Haspel⸗, Waſch⸗, Walk⸗, Extractions⸗, Zerkleinerungs⸗, 
Schneider, Schleife, Elektriſir⸗, Theile, Bohr», Copir⸗, 
Waͤg⸗, Reib⸗, Mahl-, Polir⸗, Wetz⸗„ Mange und Plaͤtt⸗ 
Reinigungs, Sieb⸗, Saͤe, Dreſch⸗ und andere öͤkonomiſche 
Maſchinen, ꝛc. de. nach den neueſten Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen zu conſtruiren. Ein Handbuch für Maſchinen⸗ 
bauer, Mechaniker, Kunſtdrechsler und Fabrikbeſitzer. Er⸗ 
ſter Band. Mit 1 Atlas Abbildungen in Quer⸗Folio. 8 
Preis 2 Thlr. 20 gGr. 273 


So eben ist im Verlage von Carl Cranz 

in Breslau, Ohlauer-Strasse erschienen: 
Auferstehungs - Gesang. 
„ Wachet auf! so an die Stimme““ gte. 
ür 
vier Männerstimmen 
mit Begleitung der Blase- Instrumente und Orgel, 
componirt von 


Ernst Köhler. 


Op. 48. Part, und Stimmen 25 Sgr. Partitur allein 
20 Sgr., Singstimmen allein 10 Sgr. 
(Zur Aufführung bei dem diesjährigen 
schles. Musikfest in Schweidnitz be- 
stimmt.) 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Dietrich, Lexikon der Gaͤrt⸗ 
nerei und Botanit, 


22 Bände, neufte Aufl. mit allen Nachtraͤgen, 1826, ſtatt L. 66 
Rtlr., in ſehr ſaubern Bande und noch ganz neu, f. 30 Rtlr. 
——ä—— | rn 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: Schlegels Prod. über die ganze 
Leidensgeſch. Jeſu. 3 Bde. Lpr. 33 Rehlr. n. u. gut geb. f. 
12 Rthlr. Dittrichs Feſttagsreben, 2 Bde., 1827. ſt. 13 
Rthlr. g. neu f. 1 Mehl» Bauers Gebetbuch für katholiſche 
Chriſten. 1833, in Prachtbd. mit Goldſchnitt f. 1 Rthlr. 
Veillobters Kommunionbuch, 1827, g. neu f. 15 Sgr. Veil⸗ 


* 


+ 


— 


lobters Predigten über die ſonn⸗ und feſttaͤgl, Evangelien des 
g. Jahres, 2 Bde., 1811, Lpr. 3 Rthlr. g. neuf. 14 Rthlr. 
Draͤſeke's Predigten für denkende Verehrer Jeſu. 5 Thle. 
1823. Lpr. 6 Rehlr. g. neu f. 4 Rthir. Sämmtliche Werke 
der Kirchenvater aus dem Urterte ins Teutſche überſetzt. 8 
Bde. 1833. ſtatt 8 Rthlr. in Hfezb. f. 4 Rihlr. Luthers 
ſaͤmmtliche Werke. 23 Bde., 1830. ueufte Aufl. b 12 Rehlr. 
g. neu in eleg. Hi. f. 8 Rthlr. 


Beim Antiquar Schleſinger 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 31. 
Beckers Weltgeſchichte öte Aufl. 1829 mit Zufägen v. 
Woltmann und Menzel 14 Bde. ſtatt 14 Thlr. für 10 Thlr. 
Moͤlitz Weltgeſchichte 4 Bb. 1830 ſtatt 5° für 41 Thlr. 
Wachler Lehrb. d. Geſch. 1828 für 1 Thlk. Bredow 
alte Geſch. 1825 f. 11 Thlr. Brands Welegſch. 1821 
fuͤr. 25 Sgr. Jer tes Weltgeſch. für Kinder mit Kpfr. 2 
Bd. 1824 ſtatt 4 für 2 Thlr. Schrockhs Weltgeſch. für 
Kinder 6 Bd. f. 1 Thlr. Wachlers Handb. d. Eitteratur⸗ 
Geh. 2. Aufl. 4 Bd. 1824 ſtatt 10 Thlr. für 6 Tylr. 
Schmidts aͤltere, mittl. und neuere Geſchichte 3 Bd. im 
eleganteſten Hlbfrz. 1833 für 1! Thlr. Piſchon Weltgeſ. 
in Tafeln 1824 ſtatt 3 Thlr. für 11 Thle. Lichhorns Wltaſ. 
2.Bd. fur 1 Thlr. Steins Weltgeſch. fuͤr 15 Sgr. Lexika, 
von Bretſchneider, Geſenius, Kraft, Haſſow, 
Riemer, Roſt, Scheller, Thibaut, fo wie alle Arten 
Schulbücher find auf meinem Lager vorcäthig. 


Die letzte, am 15. März gehaltne, Predigt des ſelig. 
Hrn. Probſt Rahn, nebſt den am Grabe deſſelben ge⸗ 
ſprochenen kurzen Troſtworten des Senior Gerhard, wird 
zum Beſten der Kleinkinder⸗Schulen bei den Kiechbedſerten 
Jaͤniſch zu St. Eliſabeth und Ey zit St. Bernhardin für 
2 Sgr. verkauft. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die Johanna, verehelichte Schuhmachergeſell Gottland, 
geborne Schiller, hat gegen ihren Ehemann, den Schuhma⸗ 
chergeſellen Carl Gottland, welcher ſich im Februar 1831 ohne ge⸗ 
ſetzlichen Grund von hier entfernt und feit diefer Zeit von feinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wegen boͤslicher 
> Berlaffung die Eheſcheidungsklage angebracht. Der Verklagte 
Schußhmachergeſell, Carl Gotrland, wird daher in Gemaͤßheit 
des $. 688. seg. Tit. 1. Thl. II. des Allgem. Land Rechts 
Öffentlich vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung der Klage 
und Juſtruktion der Sache auf 

den 25. Juli d. J., Vermiltags um 11 uhr 
vor dem Herrn Referendarlus Pflug angeſetzten Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevoll⸗ 
mächtigten, wozu ihm beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtizkommiſſarien Krull, Hahn und Ottow vorge⸗ 
ſchlagen werden, einzufinden, widrigenfolls das, was Rechtens 
feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Ge a getrenut⸗ 


— — 


werden wird. 


Breslau, den 20. März 1835. SR 
Das che Stadt⸗Gericht heeſtger Reſſdenz. 
Di, . i 


bea E Vorladung. 


Ulber das Vermögen des vormaligen Suftitiariug Gegt 
ei zu Hirſchberg iſt am heutigen Tage r Ye e seäfinet 
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auf Dritte, durch Vertrag ausgeſchloſſen. 8 8 es wird 


worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Concurs⸗ Maſſe ſteht 

den 14. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Neumann im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts. 


ſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 25. Maͤrz 1835. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
b Senat. 
L e m mer. 


e e e e, Patent. 

In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des, 
dem Heinrich Kühnel gehoͤrigen, zu Polniſch⸗Kriegnitz Bres⸗ 
lauer Kreiſes sub Nro. 1 belegenen, auf 19,405 Rtlr. 3 for. 
4 pf. taxirten Erbſcholtiſeiguts, ſteht ein Bietungs⸗Termin 
auf den 30. Mai 1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtiz⸗Rarh von Diebitſch im hieſigen Land⸗Gerichtshauſe, 
Junkern⸗ Straße Nr. 10, an. 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein können 


in unferer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinem Unfprächen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und 
ihm deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Still- 


Zugleich wird den, ihrem Namen und Aufenthalt nach um | 


bekannten Kinder ifiee und-2ter Ehe des vormaligen Beſitzers 
des erwähnten Grundſtücks, Johann Gottlob Scholz, füs | 


welche darauf Rubr, II., Nr. 2, das Referat, 


daß, wenn der Johann Gottlob Scholz die Scholtiſei 


hoͤher verkaufen ſollte, als er ſolche in der Erbtheilung 
vom 30 Oktober 1812 angenommen, das Surplus an⸗ 
noch mit ſeinen Kindern theilen muß, 
eingetragen iſt, der anflehende Bietungs⸗ Termin ar be⸗ 
kannt gemacht. 
N den 24. Oktober 1834. 
Königl. „Land⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 2 
Den unbekannten Glaͤubigern des am 2. Mai 1833 zu 
Breslau verſtorbenen Particulier Friedrich Wilhelm von Ko 


ſchembahr wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 


laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 

ſprüche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie 

damit nach § 137 und folg., Titel 17 des Allgemeinen Land⸗ 

Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines 

Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 13. März 1835. a 
Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. = 


Ben n e m ch un n g. 

Die hierorts zroiſchen Eheleuten im vererbten Fall tue 
riſch recipirte Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs, iſt 
zreifchen dem Sattler Joſeph Johnſcher und feiner Ehefrau 
Louiſe geb. Klar hierſelöſt, ſowohl unter ſich, als in Bezug 


dies hierdurch bekannt gemacht. ? 
 ‚Brankenflein, den 13. Marz 1835, > 5 
önigliches, Land⸗ und Stadt:Geriht,. 


3 Bekannt mach un g. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kutcher Sean; 
en zu 1 und. een Ebef kau, Mais gebe 


—y— nn en 


— —— —Fñ— —— — — — ne 


Rother, laut gerichtlicher Verhandlung vom 6. Februar a. e. 
die zu Duͤrrkunzendorf beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Guͤter unter ſich aus geſchloſſen haben. 5 
Neiſſe den 14. Februar 1835. 
Das Gerichts⸗Amt Duͤrrkunzendorrf. 


S teck ent, 5 

Der unten näher bezeichnete Tagearbeiter Johann Medler, 
aus Brocke bei Breslau, iſt dringend verdächtig, mehrere 
große Hausdiebſtaͤhle und Veruntreuungen begangen zu haben, 
fein jetziger Aufenthalt hat aber nicht ermittelt werden koͤnnen. 

Wir erſuchen daher alle Militär und Civil⸗Behoͤrden 
dienſtergebenſt, auf den genannten Johann Medler zu vigili⸗ 
ren, ihn ihm Betretungsfalle zu arretiren und an uns ablie⸗ 
fern zu loſſen. ERTL 

Breslau, den 10. April 1835. 

Das Koͤnigl. Inquiſitorjat. x 

Signalement. 1) Samilien- und Vornamen: 0: 
hann Medler; 2) Geburtsort: Brocke bei Breslau; 3) Auf⸗ 
enthältsort: zuletzt in Breslau; 4) Religion: katholiſch; 5) 
Alter: 2324 Jahr; 6) Größe: 5 Fuß 7—8 Zoll; 7) 
Haare: dunkelbraun; 8) Stirn: nicht bedeckt; 9) Augen⸗ 
braun: braun — nicht ſta k; 10) Augen: grau; 11) Naſe 
und Mund: gewoͤhnlich; 12) Bart: ſehr ſchwach; 13) Zähne: 
gut; 14) Kinn: kund; 15) Geſichtsbildung: vol; 16) Ge: 
ſichtsfarbe: ſehr geſund — roth; 17) Geſtalt: groß und 
ſtark; 18) Sprache: deutſch; 19) Beſondere Kennzeichen 
keine; 20) Kann ſchreiben; 21) Bekleidung: ein blautuch⸗ 
ner Rock mit ſchwarzem Mancheſterkragen, oder ſchwarzer 
Frack, graue oder ſchwarztuchne Beinkleider, ſchwarzen runden 
Hut oder grüne Müge, ſchwarze Weſte von Kaſimir, hohe 
zweinäthige Stiefeln. 


Bekanntmachung. 
Die dem Gutsbeſitzer Kunik in dem Dorfe Saulwig Oh⸗ 


lauer Kreiſes gehörenden 2 Bauer⸗Guͤter, aus 33 Hufen ber 


ſtehend, nebſt einer dazu gehe renden Gärtnerſtelle in Saulwitz, 
ſollen im Wege der Exekution für Rechnung des Koͤnigl. Rent⸗ 
Amis Ohlau, auf 3 hintereinander folgende Jahre an 
den Meiſt⸗ und Beſtbjetenden verpachtet werden, wozu ein 
Termin auf den 30. April 1835 Vormittags um 10 Uhr 
in loco Saulwitz anberaumt worden iſt. 8 
Pachtluſtige werden demnach mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag 
nach erfolgter Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regie: 

kung ertheilt werden wied. 8 ; 
Die ern werden den Pachtluſtigen am 
Tage der Lieitation von dem unterzeichneten Amte zu Einſicht 
vorgelegt werden. 8 5 
April 1835. 


Ohlau, den 7 
5 Königliches Rent⸗Amt. 


Holz = Weir ka u f. 
Mittwoch, den 15. April, Nachmittag um 3 Uhr, ſol⸗ 
len einige Haufen alten Bauholzes, fo wie auch acht Stuck 

mit Eifin gebundene, auf Schleifen hängende Waſſer⸗Zuber, 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffent 


lich, auf dem ſtädtiſchen Bauhofe, 

Kaufluſtige hiemit eingeladen werden 
5 Breslau, den 11. April 1835: 
8 Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


verkauft werden, wozu 


8 
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Guts » Verkauf bei Berlin. 

Das 5 Meilen von Berlin an der Chauſſee nach Frelen⸗ 
walde gelegene Rittergut Leuenberg, welches gegen 2500 
Morgen Acker, circa 3000 M. Forſt und 120 M. Wieſen im 
Oderbruch enthalt, ſoll Theilungs halber auf freier Hand der⸗ 
kauft werden, zu welchem Behuf auf Veranlaſſung der Eir 
genthuͤmer ein Termin auf f 5 

den 16. Juni 1835, a 
Vormittags um 9 Uhr, im Gaſthof zum König von Portugal, 
Burgſtraße Nr. 12, hieſelbſt angeſetzt iſt. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu demſelden mit dem Erſuchen eingeladen, ihre Gebote 
bis ſpaͤteſtens um 12 Uhr gedachten Tages abzugeben, da als⸗ 
dann wegen des Zuſchlages Beſchluß gefaßt werden ſoll. Des 
Kauf⸗Konttakt kann ſofort abgeſchloſſen werden, und eine 
kurze Beſchreibung, ſo wie die Bedingungen, liegen bei den 
Unterzeichneten, und in Breslau bei dem Regierungsrath 
Grafen Puͤckler (Neue Gaſſe Nr. 20), zue Einſicht bereit; 
auch iſt der Verwalter des Gutes angewieſen, anf Verlangen 
an Ort und Stelle Auskunft zu geben. 

Berlin, den 18. Maͤrz 1835. 

Der Major von Jena Der Juſtiz⸗Commiſſartus 
auf Cöthen, als General⸗ Theremin, 
Bevollmächtigter der v. Eckard. Beßren⸗Steaße Nr. 67. 
ſtein⸗Leuenbergſchen Erben. : 5 

Braterei⸗Berpachtung. 

Die an der großen Straße don Berlin nach Breslau zwi⸗ 
ſchen Neumarkt und Parchwitz gelegene Brauerei und Schenz⸗ 
wirthſchaft auf dem Gute Koitz, ſoll von Johann ab, auf den 
Zeitraum von 3 Jahren oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Die nöhern Bedingungen des Pacht⸗Con⸗ 
trakts konnen täglich bei dem dortigen Beamten eingeſehen wer⸗ 
den. Der Verpachtungs⸗ Termin iſt auf den 1. Mai a. c. 
feſtgeſetzt, und darauf Reflektirende werden zu dieſem Tage 
nach Koitz hiermit eingeladen. BR ; 

Koitz, den 1. April 1835. : 

Das Micchfchaftss Amt, 


zZ von 1835er Fuͤllung 5 
und Ober⸗Salzbrunn, habe ich die erſten Transporte direkt‘ 
von den Quellen empfangen, und empfehle ſolche zu ge⸗ 


neigter Abu ahm. ; a 
Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Huͤte 


5 


Seidene Herren⸗ 
ganz neuer Form, erhielten fo eben in ausgezeichneter Gille, 
und verkaufen außerſt wohlfeil: i e 
En Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring ⸗ (und Kraͤnzel⸗Maret⸗) Ecke Ne. 32. 
Die neue Handlung in Herren⸗Gerderobe⸗ Artikel 
(Ring ⸗ u. Oblauerſtraßenecke in d. gold. Krone) von Louls 
Pik, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Feſte mit einer Aus⸗ 
wahl von Berliner Cravatren mit den neuſten Schleifen, von 
10 Sgr. an bis 2 Rthlt., desgl. in ſeldenen Atlas Meilen: 
von 13 Rehlr. bis 3 Nehlr. die ber, Elle, fo wie auch in Pi⸗ 
quee⸗Weſten, u. mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Areiteim. i 


EX 


— 


empfin 
200 das Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


0 Ser. im Cin. billiger. 
A| 


Hafer: 
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Sehr ſchoͤnen fetten geraͤu⸗ 
ae Rhein⸗Lachs, 


erhielt mit geſtriger Poſt und afferirt 


Fried. Walter, 


Ming Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Knörich⸗Saamen, 
wie auch Incatnatkleeſaamen von letzter Erndte, iſt wieder 
billigſt zu haben bei i 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


JJ! ͤ (vv 0d0T00TT0TTTT 
Von beſter Glaͤtzer Kern⸗Butter 


einen neuen Transport, und verkauft Faßweſſe 


— —— — — 
cht dunkler gemahlner, der Stein 
. i ee der A 
ist abzulassen Neue Sand- Strasse Nr. 
nass F. A. J. Blaschke. 


f Ein guter Flügel von 6 Octaven ſteht billig 
zu verkaufen: Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 9. 

5 Zu verkaufen 5 
ſind, wegen Umbau eines Hauſes, mehrere Thuͤren, 


Oefen und eiſerne halbe Fenſter Gitter, Nr. 38, 
9 Size im Gewoͤlbe das Nähere. 


— —ꝛæĩ2ꝛ•2 ,- —„T„S:˙ . 2 
Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnitz, ſte⸗ 
hen 36 Schafbdde und 200 Stuͤck Mutterſchafe, 
letztere nach der Schur abzulaſſen, zum Verkauf. 
je, Wohllöblichen Bürgerſchützen Corps hierſelbſt, fuͤh⸗ 
len Keks deipfichte, für deſſen feierliches Geleite bei der 
am 12. d. M. ftattgefundenen Beerdigung unſers guten Va⸗ 
ters des geweſenen Deſtillateur J o h. G ott fried W er ner, 
unſern innigſten Dank hierdurch öffentlich arzuſtatten gleichzeitig 
danken wir auch allen Denen, welche durch ihre Gegenwart 
auf dem Kirchhofe, und ihre Theilnahme bewieſen haben. 


April 1835. 
Breslau, den 14. Apri Die Hinterbliebenen. 


i in hi G m befür 
Drei bis vier Knaben, die ein hieſiges ymnaſiu 
chen wollen, finden in einer geſunden Wohnung am Neus 
markt Nr. 361, zwei Stiegen hoch, gegen billige Eniſchä⸗ 
digung, Aufnahme, Koſt und forgfältige Aufſicht. 


Get t id e 
Breslau, den 13. April 1835 


— Re, 26 Sgr. — Pf. 


Redakteysı G. o. Waerg. 


Relx. 26 Sgr. — Pf. 


Allen Denen, in der Nähe und weiten Ferne, denen ich, 
eingetretener Kraͤnklichkeit wegen, nicht ein perſoͤnliches Lebe⸗ 
wohl ſagen konnte, die aber meiner gewiß in Liede gedenken 
und in Liebe aus meiner Anſtalt ſchieden; ſo wie Denen, die 
mir ihr Vertrauen wie ihr Wohlwollen ſeit 20 Jahren ſchenk 
ten, ein herzliches Lebewohl. Möge einen Jeden bei aͤhnli⸗ 
chen Lebensereigniſſen das Bewußtſein erfreuen: Ich lebt 
treu meiner Pflicht und ſah fo manchen ausgeſtreuten Saas 
men reifen! Um fernere Liebe und ferneres Wohlwollen bittet 

Breslau, den 14. April 1835. 

G. B. Bog, 
Vorſteher einer Penſtons⸗ und Lehr⸗Anſtalt 
zu Polniſchdorf an Wohlau. 

Alle Briefe an mich bitte ich nach Polniſchdorf zu adreſſeß 


tene, oder zur Abgabe in Breslau an Herrn Schepp, Hinten 


bleiche Nr. 4. Bis zum erſten Mai werden nur noch 2 oder 
3 Knaben als Zoͤglinge angenommen. B. | 


Meine feit 26 Jahren am Neumarkt Nr. 42 innegehabtt 
Handlungsgelegenheit bin ich Willens, ſofort zu vermiethen, 
Das Nähere bei mir ſelbſt. 

S. F. Gleis. 


Ring, Niemerzeile Nr. 23 iſt der dritte Stock, eine 
freundliche Wohnung von drei Stuben und Zubehör, zu Je 
hanni zu beziehen. Das Nähere Schmiedebruͤcke Nr. 1, dre 
Stiegen. 8 s 


Angekommene Fremde. 8 
Den 13. April. Rautenkranz: Hr. Hauptm. v. Panwitz u. Hr. Reg; 
Arzt Doktor Ordelin a. Poſen. — Hr. Ober⸗Amtm. Faſſon at 
Wuͤrtemberg. — Hr. Lieutenant Böhr a. Stolz. — Hr. Rendant 


Bloch a. Ohlau. — Weiße Adler: Hr. Steuerrath Staude a. 


a. Barotwitz. Gold. Gans: Hr. Dber-Amtmann Braune aus 
Grögersdorf. — Hr. Kaufm. Schubert a. Frankfurth a. M. — 
Gold. Löwe; Hr. Lieut. Hoppe a. Glatz. — Gold. Schwerdl 
Hr. Kaufm. Baum a. Bielitz. — Hr. Kaufm. Herzer a. Gosler, 
Hr, Kaufm. Lampe a. Magdeburg. — Gold. Zepter: Hen 
Gutsbeſ. v. Kölichen a. Dittersbach. — Herr Major Graf vun! 
Burghaus a. Muͤhlatſchuͤfß. — Gr. Stube; Hr. Gutspächter 
Heinthe a. Radlow. Gold. Baum: Hr. Apothek. Gerdeſſen g. 
Herrnſtadt. — Hr. Graf v. Kospoth a. Schonbrieſe. — Weißt 
Storch: Herr Kaufmann Neiſſer aus Schweidnitz. — 90. 
koihoff: Hr. Kgufm. Jakobstam a. Warſchau. — Hr. Handels, 
Agamalow a. Schumi. — Hr. Handelsm. Wartanow a. Tiflis. | 
Hr. Handelsm. Madatow a. Schumi. — — 

Privat⸗Logis: Hummerey No, 8: Hr. Lleutenant Breiter aus 
Geppersdorf. — Renſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. Kaffe a. Gu 
ben. — Am Ringe No, At: Hr. Kaufm. Werner a. Imgenbroſch, 


13 April! Barom. inneres äußeres feucht Windſtarke Gewbll 


6 u. V 27/10, 40K 6, 6 2, 7 7 2, WNW. 80 übrzen 
2 u. N. 27/10, 59 ＋ 6,24 6,2 ＋ 5,0 W. 90 Dekgw, 


Nachtkuͤhle + 2, 5 6 Thermometer) Oder . 5, 6 


„Pre ie. 
1 Kite. 11 Sgr. — . 


Be 4 — Pf. 11 Rtle. 15 Sgr — Pf. 

Walzen; 1 Res. 19 Sge — Pf 1888 6 Sgr. 9 9. {Mt 5 Sgr. 69 
Roggen: 1 Rt. 8 Sgr — Pf. Mittler. 175 38 Niedtigſt.. — Sg 6 5. 
Geeste: Döchter] 1 Rer. 0 Sgr. 6 Pf In 36. ddt en 70 9 8 A 


‚Brad des neuen Wuchdrucrei von DM. Fetedländer. 


